
Große Sprachmodelle
Ein Taschenrechner für Sprache, kein Kollege mit Urteilsvermögen

Ein Sprachmodell hat aus Milliarden Texten gelernt, welches Wort auf welches folgt. Mehr
nicht. Es kennt keine Fakten, es kombiniert Textbausteine so, dass es wie Fachwissen wirkt.
Weil die Sprache dabei so natürlich klingt, schreiben wir dem Ergebnis unwillkürlich Verstand
zu. Genau dieser Reflex ist die Fehlerquelle.

WAS BEIM TRAINING UND BEIM ANTWORTEN PASSIERT

EIN GUTER PROMPT HAT VIER TEILE ZWEI WEGE ZUM FIRMENWISSEN

EIGENE DATEN ANBINDEN
Das Modell bleibt unverändert und durchsucht vor der
Antwort interne Handbücher und Datenbanken.
Für die meisten Betriebe der sicherere und günstigere Weg.

NACHTRAINIEREN
Das Modell selbst wird mit eigenen Texten weitertrainiert
und übernimmt Tonfall und Fachjargon des Hauses.
Lohnt nur, wenn genau die Sprache das Ziel ist.

DIE DREI FEHLERQUELLEN

ERFINDUNGEN
Fehlt ein passendes Muster, füllt
das Modell die Lücke mit etwas
Plausiblem. Auch
Quellenangaben und Zahlen
werden dabei erfunden.

VERZERRUNG
Es hat aus menschlichen Texten
gelernt und übernimmt deren
Klischees, ohne sie zu
markieren.

FEHLENDER KONTEXT
Interne Abläufe und
ungeschriebene Regeln kennt es
nicht. Was man nicht mitgibt,
existiert für das Modell nicht.

WOFÜR ES SICH EIGNET UND WOFÜR NICHT

Aufgabe Geeignet, weil Regel dazu

Fachtext verdichten Der Inhalt liegt vor, es geht nur ums
Umformen

Zielgruppe im Prompt benennen

E-Mail-Entwürfe Varianten kosten Sekunden statt Minuten Fakten selbst prüfen

Erster Support-Level Wiederkehrende Fragen sind gut abgedeckt Bei Recht und Geld nie ohne
Freigabe verschicken

Entscheidungen Nicht geeignet: kein Urteilsvermögen, keine
Verantwortung

Der Mensch entscheidet, das Modell
entwirft

DIE KOSTEN, DIE NIEMAND EINPLANT MERKSÄTZE

Flüssig formuliert heißt nicht sachlich richtig.

Ein Modell ist kein abgeschlossenes Produkt. Es verändert
sich unter dir.

Was fachlich relevant ist, wird vor der Verwendung
geprüft. Ausnahmslos.

ki-kompass.at/sprachmodelle-llm-verstaendlich-erklaert

Milliarden Texte. Bücher, Webseiten, Foren, Dokumentationen gehen ins Training.1

Baupläne statt Inhalte. Daraus lernt das Modell, wie Sprache, Sätze und Textsorten gebaut sind. Nicht, was
darin wahr ist.
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Wort für Wort. Bei jeder Anfrage berechnet es, welches Wort am besten anschließt, und wiederholt das, bis
ein Text dasteht.
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Deshalb so vielseitig. Weil sich fast alles in Sprache fassen lässt, deckt dasselbe Modell E-Mail-Entwurf und
Fehleranalyse ab.
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Rolle. „Du bist Kommunikationsberater.“1

Aufgabe. „Fasse den folgenden Text
zusammen.“
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Format. „Drei Stichpunkte, je ein Satz.“3

Grenzen. „Nutze nur Fakten aus dem Text,
ergänze nichts.“
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Prompts erproben und dokumentieren

Das Team schulen

Interne Wissensbasis pflegen

Regelmäßig nachtesten, weil Anbieter ihre
Modelle laufend ändern


